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FINALE.
Dem Ceben nacperzâplt doit III ax Wüller, 3iiricp.

^enn id] zuroeilen ausziehe, nacß nebligen, lärmenben Rrbeits=
tagen ben Sotintagsmenfd]en in rnirzu fließen, bann lenke id)

meine Schritte role non ungefähr zum «Künftiergütli», jenem
ftillen Tempel inmitten eines Gartens, ber für micß etroas Uer=
träumtes t)at, ber mict) immer an Cßatniffos «Schloß Boncourt» er=
innert, benn «Warmorbilber fteßn unb fetjn mict) an ...» eine ferne
3eitber Kinbßeit, bes Scßroärmens, bes Träumens fcßeint unter ben
Dornenhecken,ben bunkeln Tannen, ben romanifcßen Bogenfenftern
zu fcßlummern Unb role TlTufik tönt es einem entgegen, roenn
man einfam burcß bie trau=
ließen Räume fcßreitet, bas

Sonnige bes Tlîârdjens uer=
klärt aud] hier nod) jene
Uluflon: fern, fern ber Wirk=
licßkeit im Reictj ber Pßan=
tafle unb Scßönßeit zu roan=
beln. Ganzftill iftes um uns,
uerneßmbar klingt ber Seele
bas Cleb, bas fie erfeßnte.
Bilber, innig roie bas üoiks=
lieb, Gemälbe, macßtooll roie
eine Beetßonen'fcße Sym=
pl)onie, fingen unb klingen
ba - ßaft bu nur ben guten
Willen zuzuhören. — Dies=
mal galt mein Befuci] Hrnolb
Böcklin. 6s ift ein Bilb, bas

id] fctjon manchmal betrad]=
tet habe, aber nie zuuor hat
es mid] mit fold]er öeroalt
ergriffen, nie habe id] feine Wahrheit fo

tief gefül]lt. Die „Gartenlaube" nannte
es ber Künftler.

Bn kaßler Gartenmauer, unter bem
nackten Gerüft einer Taube, an bem bie

erften Blutenkätzchen bes Frühlings
emporklettern, fitzen zroei alte £eutd]en,
mübe lächelnb, fid] leife bie ßanb rei=

d]enb in ber Cinöbe bes Biters. Unb

bod] ift um fie her Frühling: in langen
Reihen flammen bie roten Hyazinthen
auf aus ber bunkeln Erbe, grüne Beete
unb Tujaborben hat bes Gärtners fleißige
Kunft bem eroig fruchtbaren Scßoße ber
TTatur entlockt unb an ber weißen TITauer

treiben bie jungen Schößlinge mit ben

neckifcßen Sonnenftraßlen ißr zitternbes
Spiel. Bber roie monoton ift ben beiben
Blten biefer Frühling geworben, ber fid]
unzählige Wale oor ihren Bugen erneut.
Sie haben kein Uerßältnis mehr zu ber
ITatur, bie um fie roebt, fie feßen nur bie
langen, ftarren Tinien bes eroigen Werbens unb Dergetjens, bie zu
ihnen führen unb an ihnen oorbei. Ihr Cebenskreis ift immer enger
geroorben unb nun umfdjließt ihn biefe stille, nerlaffene Garten=
laube, in ber fie fid] bie Hänbe reichen, um fid] nicht hier nod] zu
nerlieren Gin mübes, träumerifches Cächeln liegt auf ihrem
Rntliß, als gälte es ben Wolken, bie am blauen fjimmel Dorüber=
ziehen, ihrer Erfüllung entgegen:

Dom Jïïeer flnb mir geboren
Unb ziepen pin zum JTIeer.

So roirb ber Waler zum Pßilofopßen unb zum Dichter zugleich-
Der Unenblid]keit bes Blls, bes Frühlings unb ber Blumen, bie er
fo leid]t auflöst in gleichförmige, matßematifcße Tinien, ftellt er
bie Enblicßkeit menfd]lid]en Dafeins gegenüber: bas Geiftige -
für bas fid] keine Formel finben läßt. Bleibt es nicht ein Wyfterium,
bas Wenfchenleben, roie es am Gnbe fid] uergeiftigt in eine einzige
reine Sei]nfuct]t, bie alle Dafeinsformen nichtig erfcßeinen läßt.

Unb liegt barin nicht bie tiefe Tragik bes Wenfcßen, baß in bem
Bugenblick, roo er nad] langen Irrfahrten bie Wutter Erbe enblid]
nerftanben unb fie liebgewonnen hat, fo baß fie ihm eine wirkliche
Heimat roerben könnte, ihn jene Sei]nfud]t mit Rllgeroalt ergreift,
bie ihn über fie hinaus führt ins unbekannte nichts?

Id] möchte eine kleine, ftille Gefd]id]te erzählen, an bie mid]
Böcklins Bilb gemahnt. Gin Erlebnis, bas id] nie nergeffen roerbe,
roei! es aus biefem Bilbe auf mid] ßernieber blickt. Die Spuren
ber Wenfd]en roerben oerroehen, roo aber ber Künftler zum üer=
roalter ihrer Erinnerung roirb, bleiben fie unoergeffen.

Unb fteckt am Enbe nicht in jebem Kunftroerke, bas uns roaßr=
haft ergreift, bie Erinnerung an etroas H°hes, bas roir irgenbroo

erlebt, ohne baß uns biefes
Erleben bamals zur Klarheit
gekommen ift?

Sie waren beibe alt geroor=
ben, Bruber unb Sd]roefter.
Ihre Eltern hatten nichts be=

feffen unb bie beiben Blteften
früh ins Derbienen gefcFjickt.
Da hatte er, roenn aud]
fcßroeren Herzens, bie Sd]ul=
bûcher, bie feine Freube unb
fein Ehrgeiz geroefen, ftill
beifeite gelegt unb roar ein
Steinßauer geroorben. Unb
bie Scßroefter hatte notbürftig
bas nuDnad]en erlernt, fo

roie es oor einem halben
fahrhunbert auf bem Tanbe
betrieben rourbe. So roar ihr
Te ben gleich non Bnfang an
roie ein Arbeitstag geroefen,

zu ben großen Feften ber Wenfcßen
roaren fie nie gelaben roorben, benn
ftrenge Wuß=Brbeit roirftSd]atten in bie
Seele unb bod] aud] Ticßt: ißrer Hänbe
Fleiß blieb nicßt unbelohnt; als zwanzig
Jaßre oergangen, hatten fie ben Eltern
unb jüngern Gefcßroiftern ein fd]ulben=
freies fjzimei erarbeitet. Ihr Tebens=
träum fd]ien in Erfüllung zu gehen: es

nod] fo weit zu bringen, baß fie ben

großPäterlichenBauernhof zurückkaufen
könnten, um, roie einft in ihrer frühen
Kinbheit auf ftolzen Grnteroagen jubelnb
in bie eigenen Scheunen einzufahren
Bber an Djrer Wiege roar folctjes nicht
gefungen roorben. TiichtTIaturereigniffe
zerftörten ihnen itjr Glück - bas hätten
fie in Demut ertragen, benn fie roaren
fromme Wenfcßen - bas Bitterfte roiber=
fußr ißnen: bie Bosheit ber Teute, ber
Unbank ber eigenen Derroanbten roaren
es, bie fie non Haus unb Hof in bie Welt

hinaustrieben, ißnen bas Teben zertrümmerten
Jaßre kamen unb gingen. Arbeit tröftet rooßl, aber fie macht

nicßt uergeffen. Den Wangel an Glück unb Glanz trugen fie mit
frößlicßem Herzen, benn fie fühlten ficß burcß ißr Gottoertrauen
reicß, aber bie Schlechtigkeit Rnberer greift folcßen Wenfcßen tiefer
ins Gemüt, weil fie fie nicßt faffen können, roei! fie ißre reine Seele
roie burcß heftige Erkältung krank macht. Woßl ringen fie täglid]
mit ißrem Gott, ber fie bie Feinbe lieben leßrt, aber fo unbegreif=
lid] erfcßeint ißnen bies, baß fie ißr Teben lang mit ficß felber
kämpfen müffen um jenes fcßroere Wort: «Wie aud] roir vergeben!»

Der Steinßauerberuf ift ein harter Beruf unb er formt roie kein
anberer bie Wenfcßen, bie ißn treiben, nad] feinem Bilbe. Die
roerben ungelenk unb fcßroeigfam unb roer nur flüchtig an ißnen
uorübergeßt, ber hält fie für ftumpf unb feelenlos. Bber roer ein=
mal ben Weißel an fie feßt, ber roirb Wenfcßen aus ißnen ßeraus=
ßolen, Seelen befreien, nicßt anbers als ber Bilbßauer, ber aus
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TLHenn ich zuweilen ausziehe, nach nebligen, lärmenden Nrbeits-
U/ tagen den Zonntagsmenschen in mir/u suchen, dann lenke ich
meine schritte wie von ungefähr zum ««Künstiergütli», jenem
stillen lempel inmitten eines Sartens, der für mich etwas
verträumtes hat, der mich immer an Lhamissos «Zchloß Doncouri»
erinnert, denn «Marmordilder stehn und sehn mich an ...» eine ferne
Zeitder Kindheit, des Zchwärmens, des Iräumens scheint unter den
Dornenhecken, den dunkeln lärmen, den romanischen Bogenfenstern
zu schlummern Und wie Musik tönt es einem entgegen, wenn
man einsam durch die
traulichen Räume schreitet, das

Zonnige des Märchens
verklärt auch hier noch jene
illusion: fern, fern der
Wirklichkeit im Reich der Phantasie

und Zchönheit zu wandeln.

San? still ist es um uns,
vernehmbar klingt der Zeele
das Lied, das sie ersehnte.
Silber, innig wie das Volkslied,

Semälde, machtvoll wie
eine Neethoven'sche Zgm-
phonie, singen und klingen
da -- hast du nur den guten
willen zuzuhören. Diesmal

galt mein Desuch tirnold
Nöcklin. Ss ist ein Nild, das
ich schon manchmal betrachtet

habe, aber nie zuvor hat
es mich mit solcher Sewalt
ergriffen, nie habe ich seine Wahrheit so

tief gefühlt. Die „Sartenlaube" nannte
es der Künstler.

Nn kahler Sartenmauer, unter dem
nackten Serüst einer Laube, an dem die
ersten Nlütenkäßchen des Rrühlings
emporklettern, sißen zwei alte Leutchen,
müde lächelnd, sich leise die Hand
reichend in der Sinöde des ttlters. Und

doch ist um sie her Rrühiing: in langen
Reihen flammen die roten hgazinthen
auf aus der dunkeln Srde, grüne Deete
und lujaborden hat des Särtners fleißige
Kunst dem ewig fruchtbaren Zchoße der
Natur entlockt und an der weißen Mauer
treiben die jungen Schößlinge mit den

neckischen Sonnenstrahlen ihr witterndes
Zpiel. Nber wie monoton ist den beiden
Nlten dieser Rrühling geworden, der sich

unzählige Maie vor ihren Nugen erneut.
Zie haben kein Verhältnis mehrzu der
Natur, die um sie webt, sie sehen nur die
langen, starren Linien des ewigen Werdens und Vergehens, die zu
ihnen führen und an ihnen vorbei, ihr Ledenskreis ist immer enger
geworden und nun umschließt ihn diese stille, verlassene Sartenlaube,

in der sie sich die tlände reichen, um sich nicht hier noch zu
verlieren... Sin müdes, träumerisches Lächeln liegt auf ihrem
Nntliß, als gälte es den Wolken, die am blauen Himmel vorüberziehen,

ihrer Erfüllung entgegen:
vom Meer sind mir geboren
Und ziehen hin zum Meer.

Zo wird der Maler /um Philosophen und /um Dichter zugleich.
Der Unendlichkeit des Nils, des Rrühlings und der Slumen, die er
so leicht auflöst in gleichförmige, mathematische Linien, stellt er
die Endlichkeit menschlichen Daseins gegenüber: das Seistige -
für das sich keine Norme! finden läßt. Nleidt es nicht ein Mgsterium,
das Menschenleben, wie es am Snde sich vergeistigt in eine einzige
reine Sehnsucht, die alle Daseinssormen nichtig erscheinen läßt.

Und liegt darin nicht die tiefe Iragik des Menschen, daß in dem
Augenblick, wo er nach langen Irrfahrten die Mutter Srde endlich
verstanden und sie liebgewonnen hat, so daß sie ihm eine wirkliche
Heimat werden könnte, ihn jene Zehnsucht mit Dllgewalt ergreift,
die ihn über sie hinaus führt ins unbekannte Nichts?

ich möchte eine kleine, stille Seschichte erzählen, an die mich
Nöcklins Nild gemahnt. Sin Srlebnis, das ich nie vergessen werde,
weil es aus diesem Nilde aus mich hernieder blickt. Die Zpuren
der Menschen werden verwehen, wo aber der Künstler zum
Verwalter ihrer Erinnerung wird, bleiben sie unvergessen.

Und steckt am Snde nicht in jedem Kunstwerke, das uns wahrhaft

ergreist, die Erinnerung an etwas hohes, das wir irgendwo
erlebt, ohne daß uns dieses
Srleben damals zur Klarheit
gekommen ist?

Zie waren beide alt geworden,

Druder und Zchwester.
ihre Sltern hatten nichts
besessen und die beiden NItesten
früh ins verdienen geschickt.
Da hatte er, wenn auch
schweren Herzens, die Zchul-
bllcher, die seine Rreude und
sein ehrgeiz gewesen, still
beiseite gelegt und war ein
Zteinhauer geworden. Und
die Zchwester hatte notdürftig
das hutmachen erlernt, so

wie es vor einem halben
fahrhundert auf dem Lande
betrieben wurde. Zo war ihr
Leben gleich von Nnfang an
wie ein Nrbeitstag gewesen,

zu den großen Resten der Menschen
waren sie nie geladen worden, denn
strenge Muß-Nrdeit wirftZchatten in die
Zeele und doch auch Licht: ihrer Hände
RIeiß blieb nicht unbelohnt; als zwanzig
fahre vergangen, hatten sie den Sltern
und jüngern Seschwistern ein schuldenfreies

Heimet erarbeitet, ihr Lebenstraum

schien in Erfüllung zu gehen: es

noch so weit zu bringen, daß sie den

großoäterlichenNauernhofzurückkausen
könnten, um, wie einst in ihrer frühen
Kindheit auf stolzen Erntewagen jubelnd
in die eigenen Zcheunen einzufahren
Über an ihrer Miege war solches nicht
gesungen worden. Dicht Naturereignisse
zerstörten ihnen ihr Slück - das hätten
sie in Demut ertragen, denn sie waren
fromme Menschen - das Nitterste widerfuhr

ihnen: die Nosheit der Leute, der
Undank der eigenen verwandten waren
es, die sie von Haus und ltos in die Melt

hinaustrieben, ihnen das Leben zertrümmerten
fahre kamen und gingen. Nrdeit tröstet wohl, aber sie macht

nicht vergessen. Den Mangel an Slück und Slanz trugen sie mit
fröhlichem herzen, denn sie fühlten sich durch ihr Sottvertrauen
reich, aber die Schlechtigkeit Nnderer greift solchen Menschen tiefer
ins Semüt, weil sie sie nicht fassen können, weil sie ihre reine Zeele
wie durch heftige Srkältung krank macht. Mohl ringen sie täglich
mit ihrem Sott, der sie die Reinde lieben lehrt, aber so unbegreiflich

erscheint ihnen dies, daß sie ihr Leben lang mit sich selber
Kämpfen müssen um jenes schwere Mort: «Mie auch wir vergeben!»

Der Zteinhauerberus ist ein harter Nerus und er formt wie kein
anderer die Menschen, die ihn treiben, nach seinem Dilde. Die
werden ungelenk und schweigsam und wer nur flüchtig an ihnen
vorübergeht, der hält sie für stumpf und seelenlos. Nber wer einmal

den Meißel an sie seht, der wird Menschen aus ihnen herausholen,

Zeelen befreien, nicht anders als der Nildhauer, der aus
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kaltem ïïïarmor glüßenbes Heben roeckt. — Tlun roar ber alte Bern=

hart grau geworben unb ben Steinen, bie fein Heben umgaben,
nur um fo ähnlicher. Dodj roeicß roar feine Seele geblieben, kinb=
lief) gut fein Gemüt. Fiber in ben Gelenken äcßzte es Dom Dielen
Bücken unb heben, in ben Giiebern riß es Dom feuchten Beben unb
enblofen TTebelfagen unb bem Winbe, ber bei Winter unb Wetter
buret) bie Fugen ber fjolzbaracke fein Hieb pfiff. Ja, ja, bie JTTenfcfien

Derroittern roie bie Steine, fie roerben ftumm unb einfam roie jene.
Des Ttbenbs, roenn er tobmübe nacß fjaufe kam, roo ißm bie

treue Scßroefter auf fauber gebecktem Tifctje bas einfache TITatjl be=

reitet unb er fid] ßernacß anfcßickte, roie in früßern Jaßren, in ben
alten franzöfifeßen Kaienbern zu lefen, im Wörterbud] geroiffenßaft
bie Dokabeln nad]fci]lagenb, bie ißm entfallen roaren, ober roenn er
mit feiner großen kalligrapßifd] fd]önen fjanbfcßrift einen Brief
feßreiben wollte, bann paffierte es ißm rooßl, baß Don felbft bie
alten Flügen zufielen unb nicßt meßr mittun moeßten. Dann fcßüt=
telte er traurig ben Kopf unb er empfanb es roie ein feßmerziießes
Flbfcßiebneßmen für immer Don bem Bißcßen Wiffenfcßaft - feiner
großen unb einzigen Hiebe, bie er im Heben geßabt. Die Scßroefter
aber faß ißn unter ber kleinen Hampe ßerDorteilnaßmsDoll an unb
läcßelte, fo Derfößnlicß unb gütig, roie nur fie es konnte: «Gelt,
Bruber, 's geßt ßalt nicßt meßr. Wir finb eben zroei alte fjanbroerks=
burfeßen unb muffen feßen, baß roir balb unterkommen!» Unb
babei ftrid] fie ißm mit ißrer abgearbeiteten fjanb, bie zitterte roie
ein Scßnupftücßlein im Winbe, leife über fein ftruppiges fjaar. Unb
nad] einer Weile fagte fie einfach unb gläubig: «Unfer fjerrgott
roirb rooßl roiffen, roann es 3eit für uns ift unb uns zu fid] neßmen.
Unfer Heben roäßret fiebzig Jaßr, unb roenn's ßoeß kommt, fo finb's
aeßtzig Jaßr, unb roenn's köftlicß geroefen ift, fo ift's Wüße unb Flr=
beit geroefen.» Der Bruber aber faltete bazu ftill bie fjänbe, benn
bas roar ißr Gebet feit maneßem Jaßre feßon.

Sie lebten einfam in einer kleinen Dacßrooßnung ber Dorftabt
unb ließen bas Heben fern Dorüberraufcßen. Unb immer frember
kam es ißnen oor, niemanb kümmerte ficß um fie. Die roenigen
Bekannten roaren allmäßlicß roeggeftorben, fo beßielten fie am
Gnbe nießts meßr in ben fjänben unb im Sinne als bie Dergangen=
ßeit, als ißr eigenes Hebensfcßickfal, bas fie längft abgefcßloffen
roäßnten. Unb fie glaubten, roenn fie nießts Don ber Gegenroart
roiffen wollten, fo würbe aucß bie Gegenroart ficß nicßt um fie be=

kümmern, Don ißrem Dafein roürbe einft nießts ber neuen 3eit an=

geßören als bie Jaßrzaßl auf ißrem Grabftein. Fiber bie Gegenroart
ßat nod] keinem Eebenben gegenüber auf ißre Recßte oerzießtet.

Don Tag zu Tag ging es bergab. Das Hutmacßergefcßäft ßatte bas
alte Stanzen (fo nannten fie bie Heute ber Kürze ßalber, zu feßreiben
freiließ pflegte fie ficß Konftanze ober Conftantina, rote's gerabe im
Kalenber ftanbj längft aufgeben muffen; bie alten Kunben roaren
immer fpärlicßer geroorben, neue kamen keine meßr. Das Kapot=
ßüteßen, in ber es einft feine ITIeifterfcßaft abgelegt ßatte, roar Don
ber Bilbfläcße nerfeßrounben unb bie teuren JTIobellßüte konnte es

nicßt auf Hager ßaiten. Die einft feine Freunbin geroefen roar, bie
lïïobe, roanbte ficß geringfcßäßig Don ißm ab. So faß Stanzeli ßalb
betrübt, ßalb beluftigt zu, roie gar nicßt es felbft, fonbern bie 3eit
unb bie Welt fcßulb roaren am Untergang feines einft fo blüßenben
Geroerbes. Gin paar Dorfintflutiicße Hutformen unb bas farbige
Plakat eines Parifer UTobefalons, bas fid] neben ben Heiligenbilbern
feltfam genug ausnaßm, roaren Don ail ber Herrlicßkeit ber Blumen
unb Bänber unb Perlen unb Staatsßauben übrig geblieben, als

ftumme 3eugen einer guten alten 3eit. Unb roenn etroa nod] un=
Derfeßens ein altes ITIüttercßen baßergetrippelt kam, ficß einen
Frauerßut zu beftellen, bann antroortete ißm bie Jungfer Stanzeli
lacßenb: «Ißr kommt ßinten b'rein, roie bie alte Faftnacßt! Wein
Inoentar ßab' icß längft Dersilbert mit Sack unb Bänbei. Hab' nun
mal kein Talent zum Fintiquitätenfammeln!» Unb ließ einem faulen
3aßler bas fcßlecßte Geroiffen keine Ruße, roenn er faß, roie ficß bie
beiben Fliten nocß plagen mußten, unb ftieg er nad] Jaßren zum
ftilien Dacßftübcßen ßinauf, um einen längft Derloren geglaubten
Poften zu begleicßen, bann quittierte fie ftatt aller Formalitäten -
benn bas Scßreiben rourbe ißr naeßgerabe fauer - mit einem ßerz=
ließen «Dergelt's Gott, zaßl's Gott, fo gibt's keine Scßulben !» -
Troß all bes Scßroeren, bas fie im Heben bureßgernaeßt, ßatte fie

ficß ißr froßes Gemüt unb ißr ßeiteres Hacßen nicßt rauben laffen.
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kaltem Marmor glühendes Leben weckt. — Nun war der alte Lernhart

grau geworden und den 5teinen, die sein Leben umgaben,
nur um so ähnlicher. Doch weich war seine 5eele geblieben, kindlich

gut sein Semüt. Nber in den Selenken ächite es vom vielen
Lücken und heben, in den gliedern riß es vom feuchten Loden und
endlosen stebeltagen und dem Minde, der bei Minter und Metter
durch die Lugen der holibaracke sein Lied psîsf. sa, ja, die Menschen
verwittern wie die 5teine, sie werden stumm und einsam wie jene.

Des Llbends, wenn er todmüde nach Hause kam, wo ihm die
treue Schwester auf sauber gedecktem Lische das einfache Mahl
bereitet und er sich hernach anschickte, wie in frühern sahren, in den
alten französischen Kalendern ?u lesen, lm Mörterbuch gewissenhaft
die Vokabeln nachschlagend, die ihm entfallen waren, oder wenn er
mit seiner großen kalligraphisch-schönen Handschrift einen Lrief
schreiben wollte, dann passierte es ihm wohl, daß von selbst die
alten Lugen Zufielen und nicht mehr mittun mochten, vann schüttelte

er traurig den Kops und er empfand es wie ein schmerzliches
Lbschiednehmen für immer von dem Lißchen Wissenschaft - seiner
großen und einzigen Liede, die er im Leben gehabt, vie Schwester
aber sah ihn unter der kleinen Lampe heroorteiinahmsvo» an und
lächelte, so versöhnlich und gütig, wie nur sie es konnte: ««Seit,

Lruder, 's geht halt nicht mehr, wir sind eben ?wei alte hsndwerks-
burschen und müssen sehen, daß wir bald unterkommen!» Und
dabei strich sie ihm mit ihrer abgearbeiteten Hand, die witterte wie
ein 5chnupftüchlein im winde, leise über sein struppiges haar. Und
nach einer weile sagte sie einfach und gläubig: «Unser Herrgott
wird wohl wissen, wann es Zeit für uns ist und uns ?u sich nehmen.
Unser Leben währet siebzig fahr, und wenn's hoch kommt, so find's
achtzig fahr, und wenn's köstlich gewesen ist, so ist's Mühe und Lr-
beit gewesen.» ver Lruder aber faltete da?u still die Hände, denn
das war ihr gebet seit manchem fahre schon.

5ie lebten einsam in einer kleinen Dachwohnung der Vorstadt
und ließen das Leben fern vorüberrauschen. Und immer fremder
kam es ihnen vor, niemand kümmerte sich um sie. vie wenigen
gekannten waren allmählich weggestorben, so behielten sie am
Lnde nichts mehr in den Händen und im 5inne als die Vergangenheit,

als ihr eigenes Lebensschicksal, das sie längst abgeschlossen
wähnten. Und sie glaubten, wenn sie nichts von der Segenwart
wissen wollten, so würde auch die Segenwart sich nicht um sie

bekümmern, von ihrem vasein würde einst nichts der neuen Zeit
angehören als diefahriahl auf ihrem Srabstein. Lder die Segenwart
hat noch keinem Lebenden gegenüber aus ihre Rechte vernichtet.

von lag nu lag ging es bergab, vas stutmachergeschäst hatte das
alte 5tanneii (so nannten sie die Leute der kürne halber, nu schreiben
freilich pflegte sie sich Konstanne oder Lonstantina, wie's gerade im
Kalender stand) längst ausgeben müssen,- die alten Kunden waren
immer spärlicher geworden, neue kamen keine mehr, vas kapot-
hlltchen, in der es einst seine Meisterschaft abgelegt hatte, war von
der Lildfläche verschwunden und die teuren Modellhüte konnte es

nicht aus Lager halten, vie einst seine Lreundin gewesen war, die
Mode, wandte sich geringschätzig von ihm ab. 5o sah 5tsn?eli halb
betrübt, halb belustigt 7U, wie gar nicht es selbst, sondern die Zeit
und die Meit schuld waren am Untergang seines einst so blühenden
Sewerbes. Sin paar vorsintflutliche stutformen und das farbige
Plakat eines pariser Modesalons, das sich neben den Heiligenbildern
seltsam genug ausnahm, waren von all der Herrlichkeit der Liumen
und Länder und perlen und Ttaatshauben übrig geblieben, als
stumme Zeugen einer guten alten Zeit. Und wenn etwa noch
unversehens ein altes Mütterchen dahergetrippelt kam, sich einen
Lrsuerhut ?u bestellen, dann antwortete ihm die fungfer 5tan?eli
lachend: «Ihr kommt hinten d'rein, wie die alte Lastnacht! Mein
Inventar hab' ich längst versilbert mit 5ack und Ländel. hab' nun
mal kein Lalent?um Lntiquitätensammeln!» Und ließ einem faulen
Zahler das schlechte Sewissen keine Ruhe, wenn er sah, wie sich die
beiden Riten noch plagen mußten, und stieg er nach fahren 7um
stillen Dachstübchen hinauf, um einen längst verloren geglaubten
Posten ?u begleichen, dann quittierte sie statt aller Lormalitäten
denn das schreiben wurde ihr nachgerade sauer - mit einem
herzlichen «vergelt's Sott, Zahl's Sott, so gibt's keine Schulden!» ^
Lrotz all des 5chweren, das sie im Leben durchgemacht, hatte sie

sich ihr frohes Semüt und ihr heiteres Lachen nicht rauben lassen.
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Wie laufctjten roir Kinber her nacßbarfcßaft, roenn fie anfing, 6e=
fcßicßten zu erzählen, roenn fie Humpenftücklein aus ihrer Schulzeit
zum heften gab: roie fie einft zu arm geroefen fei, um Griffel zu
kaufen unb kurz entfcßloffen eine Gcke ber Schiefertafel abgefd]la=
gen ßabe, fo baß es beim Schreiben fürchterlich pfiff unb ber Heßrer
fo auf fie aufmerkfam geworben fei unb fie mit ben fcßönften Griffeln
befcßenkt habe... Denn fie roar eine Kinberfreunbin, role's im
roeiten Umkreis keine zweite gab. Ihr TTame lebte in aller TTIunbe,

früher - jeßt nicßt mehr, benn ble Kinber roaren groß geworben
unb hatten bas alte Gefcßicßtenffanzeli oergeffen. Tiber in ben

Rumpelkammern fd]lummerte unter Staub unb Spinnroeb manch
IHeifterftück ihrer ehrlichen Baftlerarbeit: bie kühnften Pßantafien
eines anfprucßsDollen Kinberköpfcßens hatte fie mit Pappe unb
ïïâ'hnabel auf bie einfacßfte IDeife zu oerroirklidjen oerftanben.

Uber es fcßien nicht, als ob ber helle Sonnenfchein, ben fie fo
in bie Kinberroelt hineingetragen, nun in einem kleinen Sternchen
gefammelt unb an ihrem eigenen Cebensabenb ftill leuchten unb
ihn erhellen roürbe.

Denn eines flbenbs kam ber alte Bernhart gar traurig nach
fjaufe, unb Stanzeli fiel es auf, baß er noch fcßroeigfamer als fonft
roar. Derfcßücßtert roie ein Scßulknabe, mit Tränen in ben Bugen,
geftanb er enblicß: braußen auf bem Plaße habe man ihm fein
Biter Dorgeroorfen. Gr nerbiene nicßt mehr ben frühern Cohn,
bie Steinhauerarbeit werbe infolge bes Kunftfteins immer fpär»
lieber unb jüngere Kräfte seien ba, bie mehr leifteten als er. Gr

wußte roobl, bie Steinmeßen non heutzutage bie arbeiteten rafeßer
unb oberflächlicher unb gleichgültiger als er, ber bebäcßtige Sieb=
ziger. Sie liebten ben Stein nicht mehr, in bie Ornamente, bie fie
fdjufen, roar keine Seele, roaren keine tiefgrünbigen 6ebanken=
gänge mit eingemeißelt, ihnen roar bie Brbeit eine öbe TTotroenbig=
keit, keine oielgeftaltige Welt, in ber man gerne perroeilt. Unb auch
bie TTTeifter hatten fid) oeränbert. Sie kannten einen kaum mehr,
kümmerten fid] nicht barum, ob man mit Hüft unb Hiebe, ob man
mit RHberroillen feine Pflicht tat, unb ftatt ber freunblicßen, auf=
munternben Worte non einft rebeten fie nur nod) bie barfche Sprache
ber gelben 3al)IkuDerts. Unb roie fid) ber ergraute Brbeiter fo lang=
fam Schritt für Schritt auf bie Seite gebrängt fat) unb ber TTTeifter

ihm zu oerfteßen gab, er könne es ja roo anbers Derfucßen, roenn
zr fid) zurückgefeßt glaube, ba roaren zum erften TTiale Tragen in
ihm aufgeftiegen, uon benen er gemeint hatte, baß fie ihn nie irre
machen roürben. hatte er recht baran getan, fid) in jungen Jahren
ftolz Don ben Genoffen abzufeßließen, über ihre klaffenkämpferifd)en
Begebungen mißbilligenb bie Bcßfel zu zucken, Partei für ben
Brotherrn zu ergreifen, in ber frohen 3uDerfid)t, baß ehrliche Br=
beit ftets ihr Buskommen finben roürbe? Hatten bie anbern nicht
bennod) recht behalten Wohl roies er biefe Gebanken zurück, er

hätte ja boeß nimmermehr hineingepaßt in bas lärmenbe Treiben
jener, aber bas bittere Gefühl in feinem Herzen blieb zurück. Blies
roar fo anbers geworben, er felbft konnte fein Riefen nicht mel)r
umbilben, nad)bem ein oergangenes 3eitalter bie Tunbamente
gelegt. Rias blieb ihm zu tun übrig?

Bis fid) bie Beiben fo gegenüberfaßen, nicht anbers als all bie

langen Jahre hinburd), ba fühlten fie, baß es nicßt meijr basfelbe
wäre. Bun roürben fie nimmer ben Frohmut finben, Don ihrer
Kinbheit, Don ben Ceiben unb ben Dielen kleinen Freuben ihres
Hebens zu plaubern, roie fie einft mit ben Dollen Bßrenfäcklein
jubelnb über bie ßerbftlicßen Telber geftürmt unb mit ben üöglein
um bie Riette in ben blauen Himmel hinein gejauchzt hatten: «0
Hielt, roie bift bu fo fd)ön!» - Trau Sorge, bas graue Gefpenft,
bas ben Schlaf ber Gefunben Dergiftet unb am Tage bie Sonne Der»

büftert, roar zroifcßen fie getreten. Die Sorge ums tägliche Brot
roar es, bie fie bei all ihrer Bnfprucßslofigkeit unb ihrer Schaffens»
freube nie zuoor gekannt. Denn roenn in 3eiten, roo ber Unterhalt
tagtäglich fid) oerteuerte, ihnen ber Hohn gefcßrnälert rourbe, roo=

Don foliten fie leben in ben Tagen ber Brbeitslofigkeit unb Krank»
beit? Die paar ßunbert Fränklein, bie fie fid) mübfam zufammen»
gefpart hatten, roürben nid)t roeit reichen. Rias bann? Sie roaren
felbft immer zu gut geroefen, kein Bebürftiger hatte an ihrer Türe
Dergeblid) angeklopft, unb roenn fie aud) nichts bereuten, roas fie
anbern zu Hiebe getan, fo empfanben fie es boppelt bitter, baß biefe
Bnbern fie nicßt einmal ihr Brot Derbienen laffen wollten. Gine

frembe brutale Sprache rebete man zu ihnen, bie ihr Riefen nicßt
Derftanb, unb fie müßten ficß, jene Hiaßrßeit, jene ungeßeuerlicße,
mit ißrem müben Kopfe zu begreifen: bie Rieß wollte ißre Rr=
beit nicßt meßr, fie roaren ißr zu alt geroorben!

3u alt! Sie feßrie fcßlucßzenb auf, er ftarrte in bie bunkle Gcke,

roo bas Kruzifix feßimmerte. Unb bann falteten fie bie fjänbe unb
roeinten leife Dor ficß ßin unb beteten aus gläubigem Kinberßerzen
zu jenem unbekannten Riefen, bas bie Rieß unb uns alle gefeßaffen
unb für bie Hilien auf bem Felbe unb bie Dögel unter^bem fjimmel
basfelbe Daterßerz beroaßret jeßt unb allezeit. Der liebe Gott

möcßte fie bod) fterben laffen, fie ßätten ißr Heben lang gearbeitet,
feßroer gearbeitet, unb nun feien ißre Kräfte zu fcßroacß geroorben
für bie fremben Rlenfcßen. Unb fie könnten bocß nicßt betteln geßn
unb ficß bes einzigen Troftes ißrer aßen Tage berauben: ficß eßr»
ließ burcßgefcßlagen zu ßaben Unb langfam Derfiegten bie
Tränen, bie im Biter nur feßmerzen, nicßt ßeilen können, eine ftille
Rlübigkeit kam über fie, roie feierlitße Ruße rourbe es um fie, bie
alte Sd)roarzroälberußr ßatte aufgeßört zu ticken. Unb leife klangen
bie Samstag=Bbenbglocken Don irgenbroo ßer bureß bie feßroarze
naeßt, ißr Derfößnenber macßtooller Klang ftrömte über auf ißr
roeßes Herz unb ißnen roar, als könne bas Gnbe nicßt meßr ferne
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Mie lauschten wir Kinder der Nachbarschaft, wenn sie anfing, Se-
schichten eu erzählen, wenn sie Lumpensttickiein aus ihrer 8chuleeit
eum besten gab: wie sie einsteu arm gewesen sei, um Srissel eu

kaufen und Kur? entschlossen eine Scke der Schiefertafel abgeschlagen

habe, so daß es beim schreiben fürchterlich pfiff und der Lehrer
so aus sie aufmerksam geworden sei und sie mit den schönsten Srisseln
beschenkt habe... Venn sie war eine Kindersreundin, wie's im
weiten Umkreis keine eweite gab. lhr ttame lebte in aller Munde,
früher - jetzt nicht mehr, denn die Kinder waren groß geworden
und hatten das alte Seschichtenstaneeli vergessen, vber in den

Kumpelkammern schlummerte unter 5taub und 5pinnweb manch
Meisterstück ihrer ehrlichen Lastlerarbeit: die kühnsten Phantasien
eines anspruchsvollen Kinderköpschens hatte sie mit Pappe und
Nähnadel auf die einfachste Meise eu verwirklichen verstanden.

Nber es schien nicht, als ob der helle Sonnenschein, den sie so

in die Kinderwelt hineingetragen, nun in einem kleinen 5ternchen
gesammelt und an ihrem eigenen Lebensabend still leuchten und
ihn erhellen würde.

Venn eines vbends kam der alte Lernhart gar traurig nach
Hause, und 8taneeli siel es auf, daß er noch schweigsamer als sonst

war. verschüchtert wie ein 5chulknabe, mit lränen in den vugen,
gestand er endlich: draußen auf dem Platze habe man ihm sein
Liter vorgeworfen. Sr verdiene nicht mehr den frühern Lohn,
die 5teinhauerarbeit werde infolge des Kunststeins immer
spärlicher und jüngere Kräfte seien da, die mehr leisteten als er. Sr
wußte wohl, die 5teinmetzen von heutzutage die arbeiteten rascher
und oberflächlicher und gleichgültiger als er, der bedächtige 5ieb-
eiger. 5ie liebten den 5tein nicht mehr, in die Ornamente, die sie

schufen, war keine 5eele, waren keine tiefgründigen Sedanken-
gänge mit eingemeißelt, ihnen war die vrbeit eine öde Notwendigkeit,

keine vielgestaltige Melt, in der man gerne verweilt. Und auch
die Meister hatten sich verändert. 5ie kannten einen kaum mehr,
kümmerten sich nicht darum, ob man mit Lust und Liebe, ob man
mit Widerwillen seine Pflicht tat, und statt der freundlichen,
aufmunternden Morte von einst redeten sie nur noch die barsche Sprache
der gelben Zahlkuverts. Und wie sich der ergraute vrbeiter so langsam

5chritt für 5chritt aus die 5eite gedrängt sah und der Meister
ihm eu verstehen gab, er könne es ja wo anders versuchen, wenn
er sich Zurückgesetzt glaube, da waren eum ersten Male Kragen in
ihm aufgestiegen, von denen er gemeint hatte, daß sie ihn nie irre
machen würden, hatte er recht daran getan, sich in jungen jähren
stole von den öenossen abzuschließen, über ihre klassenkämpserischen
Lestrebungen mißbilligend die vchsel eu eucken, Partei für den
Lrotherrn eu ergreisen, in der frohen Zuversicht, daß ehrliche vr-
beit stets ihr vuskommen finden würde? hatten die andern nicht
dennoch recht behalten? Mohl wies er diese Sedanken eurück, er

hätte ja doch nimmermehr hineingepaßt in das lärmende Kreiden
jener, aber das bittere Sesühl in seinem ltereen blieb eurück. Vlies
war so anders geworden, er selbst konnte sein Mesen nicht mehr
umbilden, nachdem ein vergangenes Zeitalter die Kundamente
gelegt. Mas blieb ihm eu tun übrig?

vls sich die Leiden so gegenübersaßen, nicht anders als all die

langen jähre hindurch, da fühlten sie, daß es nicht mehr dasselbe
wäre, vun würden sie nimmer den Krohmut finden, von ihrer
Kindheit, von den Leiden und den vielen kleinen Kreuden ihres
Lebens eu plaudern, wie sie einst mit den vollen vhrensäcklein
jubelnd über die herbstlichen Leider gestürmt und mit den vöglein
um die Mette in den blauen Himmel hinein gejsuchet hatten: «v
Melt, wie bist du so schönt» - Krau 5orge, das graue Sespenst,
das den 5chlaf der gesunden vergiftet und am läge die 5onne
verdüstert, war ewischen sie getreten, vie 5orge ums tägliche Lrot
war es, die sie bei all ihrer vnspruchslosigkeit und ihrer Schaffensfreude

nie euvor gekannt. Venn wenn in Zeiten, wo der Unterhalt
tagtäglich sich verteuerte, ihnen der Lohn geschmälert wurde, wovon

sollten sie leben in den lagen der vrbeitslosigkeit und Krankheit?

vie paar hundert Kränklein, die sie sich mühsam eusammen-
gespart hatten, würden nicht weit reichen. Mas dann? 5ie waren
selbst immer eu gut gewesen, kein Ledürstiger hatte an ihrer lüre
vergeblich angeklopft, und wenn sie auch nichts bereuten, was sie

andern eu Liede getan, so empfanden sie es doppelt bitter, daß diese

vndern sie nicht einmal ihr Lrot verdienen lassen wollten. Sine

fremde brutale 5prache redete man eu ihnen, die ihr Mesen nicht
verstand, und sie mühten sich, jene Mahrheit, jene ungeheuerliche,
mit ihrem müden Kopfe eu begreifen: die Melt wollte ihre vr-
beit nicht mehr, sie waren ihr eu alt geworden!

Zu alt! 5ie schrie schlucheend aus, er starrte in die dunkle Scke,

wo das Krueiflx schimmerte. Und dann falteten sie die Hände und
weinten leise vor sich hin und beteten aus gläubigem Kinderhereen
eu jenem unbekannten Mesen, das die Melt und uns alle geschaffen
und für die Lilien aus dem Kelde und die Vögel unterchem Himmel
dasselbe vaterhere bewahret jetzt und alleeeit. ver liebe Sott
möchte sie doch sterben lassen, sie hätten ihr Leben lang gearbeitet,
schwer gearbeitet, und nun seien ihre Kräfte eu schwach geworden
für die fremden Menschen. Und sie könnten doch nicht betteln gehn
und sich des eineigen lrostes ihrer alten läge berauben: sich ehrlich

durchgeschlagen eu haben Und langsam versiegten die

lränen, die im Liter nur schmereen, nicht heilen können, eine stille
Müdigkeit kam über sie, wie feierliche Kuhe wurde es um sie, die
alte 5chwarewälderuhr hatte aufgehört eu ticken. Und leise klangen
die Zamstag-Vbendglocken von irgendwo her durch die schwaree
Lacht, ihr versöhnender machtvoller Klang strömte über auf lhr
wehes Lere und ihnen war, als könne das Snde nicht mehr ferne



("ein «fjörft bu ben Angelus,» fagte auf einmal ber alte Bern=

hart, unb er beutete mit einem müben Eäctjeln auf ein farbiges
Kunftblatt, brüben an ber IDanb, nad] bem berühmten Gemälbe
ITIillets. Sie nickte nur: «Du tjaft recht, Bruber, einmal muffen ja

aud] roir Feierabenb bekommen!»
Unb am folgenben Tag, es roar ein ïïonemberfonntag, an bem

ber TOinb bas lefjte Taub non ben Bäumen fcßüttelte, fo baß fie!

garftig unb feelenlos in ben Bebel ftarrten, gingen bie Selben über
ben Friebßof unb fucßten fid] eine Stätte aus unb betrachteten
finnenb ißr eigenes Grab. nad] ihnen roürbe es bod] niemanb mehr
geben, ber hier ftetjen bliebe unb eine Blume nieberlegte. Unb fie

hatten bod] bie Blumen fo gerne gehabt; bie leucßtenben Geranien
oor bem fenfter — roer roürbe bie rooßl pflegen, roenn fie unter
bem Rafen fcßlummerten Dber roürbe bie Welt am Gnbe auch fie
perborren laffen, fo roie fie bie ïïïenfchenleben in Sanb unb Dürre
baßinfterben läßt? - -

Bis id] bie beiben alten £eutd]en zum leßten mal faß, fcßienen
fie mir um ein Jahrzehnt gealtert. Sie erzählten mir, roie fie nocß
einmal ben [teilen Berg ßinaufgeroanbert roären, oon roo man ßin=
unterblicken könne ins Heimatlanb, non roo fie einft in bie IDelt
hinaus gezogen feien unb roo man zugleich bem Himmel ein
Stücklein näßer gerückt fei. Sie fagten bas leßtere fo fonberbar.
Da faß icß ißnen jäß ins Geficßt unb mir fiel jener eigentümliche
3ug bes Biters auf, jenes Geblenbetfein oom Clcßte bes Bebens. -
Die Bntroort auf meine Frage aber gab mir erft Böcklins Bilb.

Beginn ber Jahreszeiten.
Der minter nimmt feinen Hnfang, roenn bie Sonne in bas 3eicßen

bes Steinbocks tritt (kürzefter Tag, längfte Bacbt). Dies gefcbab 1908
am 22. Dezember 7 Uhr Dormittags. 1909 ift IDinteranfang am 22. Dez.
12 Uhr mittags. Der Frühling beginnt mit Eintritt ber Sonne in ben
TDibber (Tag= unb Bachtgleiche] : am 21. Blärz 7 Ußr Dormittags. Der
Sommer beginnt mit Eintritt ber Sonne In ben Krebs (längfter Tag,
kürzefte JTad]t) : am 22. Juni 3 Uhr früh. Der fjerbft beginnt mit £in=
tritt ber Sonne in bie IDage (Tag= unb Bachtgleiche) : am 23. September
6 Uhr abenbs.

Planeten=£auf.

TTTerkur läuft um bie Sonne in
Denus

Erbe (mit 1 TBonb)
TTTars

Jupiter (mit 4 ITIonben)
Saturn „ 8

Uranus „ 4

Beptun „ 1 TTTonb)

Unfer TTtonb läuft um bie Erbe in 27 Tagen
brehf [ich um ihre flchfe in 25 Tagen 5 Stunben 37 Blinuten.

]al)rcn Cagen Stunden

— 87 23
— 224 17

— 365 6

1 321 17

11 314 20
29 166 23
84 5 20

164 285 —

8 Stunben; bie Sonne

öfterfeft=Tabelle.
1909 Ift Oftern am 11. Bpril
1910 „ „ „ 27. Blärz
1911 „ „ „ 16. flpril
1912 „ „ „ 7. „

1913 ift Oftern am 23. JBärz
1914 „ „ „ 12. Bpril
1915 „ „ „ 4. „
1916 „ „ „ 23. „

WILLIAM WEISE
Frohmgartemstrasse 11 und 13

Papierlager en gros
Stîckereî»Âusrûsî-Ârtskel
Alle Bedarfs-Ärtikel für Buchbinder

Fackpapiere, Packkarton, Packschnüre
saBSESBaiaasaasoBsaosssie

Telephon 440 • Telegramme: Weise St.Gallen

îleujabrsglocken.
Jri den Cüften fcbwellendes Gedröbne,

Eeicbt wie Fjalme beugt der Klind die Corte:
£eis verhallen, die jum erfteu riefen,
Deu Geläute bebt ficb aus den Uiefen.
6roße I)eere, nicht ein einher Rufer!
Slobllaut flutet ohne Strand und Ufer. Z. J, llîeyer.

1

Ifpericbt

„0roßmueter los, de ïrit? ift doch en Kerli,
3eb bat er wieder wüefti IDörter gfeit!"
„3a Börfcbli! 0börft Du zue de ßaffebuebe?"
„„Die cboge 0baß bat mer min Torrn omkeit!""

D'0roßmueter mueß im Stille halbe lache,

Und 's Scbwöfterli luegf en fo prüefend a —
UJenn me dem Biiebli recht will z'berze rede,
So mueß me Jage : D' JDama well's nöd ha!

„CUart, d' JDama cbäm Der, wenn Du däwäg redift,
Du weißt, daß das ficb abfolut nöd ghört!"
De Tt'ihli lost — und finnt — und meint denn pfiffig
„„Drom jag i's äbe gad, wenn tie's nöd hört! —

D. B.

20

sein «Hörst du den Sngolus,» sagte aus einmal der alte Sorn-
hart, und er deutete mit einem müden Lächeln aus ein farbiges
Kunstblatt, drüben an der wand, nach dem berühmten Semalde
Millets. 5ie nickte nur: «vu hast recht, vruder, einmal müssen ja

auch wir Seierabend bekommen!»
Und am folgenden lag, es war ein Sovembersonntag, an dem

der wind das letzte Laub von den Säumen schüttelte, so datz sie!

garstig und seelenlos in den Uebel starrten, gingen die Seiden über
den Sriedhof und suchten sich eine statte aus und betrachteten
sinnend ihreigenesSrab. Nach ihnen würde es doch niemand mehr
geben, der hier stehen bliebe und eine Siume niederlegte. Und sie

hatten doch die Slumen so gerne gehabt; die leuchtenden Seranien
vor dem Senster — wer würde die wohl pflegen, wenn sie unter
dem Sasen schlummerten Oder würde die Welt am Lnde auch sie

verdorren lassen, so wie sie die Menschenleben in 5and und vürre
dahinsterben lätzt? - -

Ms ich die beiden alten Leutchen ?um letzten Mal sah, schienen
sie mir um ein sahr^ehnt gealtert. 5ie erzählten mir, wie sie noch
einmal den steilen Serg hinausgewsndert wären, von wo man
hinunterblicken könne ins Heimatland, von wo sie einst in die weit
hinaus gezogen seien und wo man Zugleich dem Himmel ein
5tücklein naher gerückt sei. 5ie sagten das letztere so sonderbar,
va sah ich ihnen jäh ins öesicht und mir fiel jener eigentümliche
Zug des Slters aus, jenes Seblendetsein vom Lichte des Lebens. -
vie Sntwort auf meine Srage aber gab mir erst Söcklins Süd.

Leginn der fahre5?eitev.
ver Winter nimmt seinen Snfsng, wenn die Zonne in das Zeichen

des Zteinbocks tritt (kürzester lag, längste Sacht), vies geschah 1908
am 22. veeember 7 Uhr vormittags. 1909 ist Winteranfang am 22. See.
12 Uhr mittags, ver lrühling beginnt mit eintritt der 5onne in den
Widder slag- und Sschtgleiche) : am 21. Mär? 7 Uhr vormittags, ver
Zvmmer beginnt mit eintritt der 8orme in den krebs (längster lag,
Küreeste Sacht): am 22. suni 5 Uhr früh, ver herbst beginnt mit eintritt

der 5onne in die wage (lag- und Sschtgleiche) : am 2Z. 5eptember
6 Uhr abends.

PIunetev-Lauf.

Merkur läuft um die Zonne in
Venus

erde (mit 1 Mond)
Mars
supiter (mit 4 Monden)
8aturn „ 8 „
Uranus „ 4 „
Septun „ 1 Mond)

Unser Mond läuft um die erde in 27 lagen
dreht sich um ihre Schse in 25 lagen 5 Ztunden 57 Minuten.

Z.i>>rcn tagen 8liuiâen

— 87 25

- 224 17

— Z65 6

1 Z21 17

11 Z14 20
29 166 25
84 5 20

164 285 —

8 stunden; die Zonne

vstersest-ràlle.
1909 ist Ostern am 11. Spril
1910 „ 27. Mär?
1öH „ „ „ 16. Spril

7.

1915 ist Ostern am 2Z. Märe
1914 „ „ „ 12. Spril
1915 4.
1916 I I I 25.

''

frokngZrien5its8LL 11 un>ä! 13

pgpieàM en gw5
3îmkereî°âu8fû8î°'âfîàeê
âl!e kLàfs-âttàl für Sueîibin^er

paLkpapiere, pZekscimüte

lelephon 440 ^ leiegramme: Vl/eise 5t. wallen

Neujaklsglocken.
?n äen Lüften schwellenäes Geäröhne,

Leicht voie Saline beugt äer Winä äie Llöne:
Leis verhallen, äie zum ersten riefen,
LZeu Geläute hebt sich aus äen liefen.
GrolZe Iheere, nicht ein einzler I^ufer!
Wohllaut flutet ohne Ztranä unä Mer. 5. Mever.

1

êAerìckt.

„Urohmueter los, äe Ztzitz ist äoch en herli,
ssetz hat er wieäer wiiesti (Uörter gseit!"
„Ha öörschli! Lhörst Du ^ue äe Uassebuebe?"

„„vie choge Llhatz hat mer min Lorm omkeit!""

v'Urohmueter mueh im 5tiIIe halbe lache,

Unä 's Zchwösterli luegt en so prüekenä a —
(Uenn me äem öiiebli recht will 2'her?e reäe,
5o mueh me säge! U' Mama well's nöä ha!

„Ulart, ä' Mama chäm Der, wenn Du ääwäg reäist,
Du weiht, äah äas sich absolut nöä ghört!"
Oe ?ritzli lost — unä sinnt — unä meint äenn pfiffig
„„Urom sag i's abe gaä, wenn sie's nöä hört! —

v. s.

20



s Januar m
1. Freitag (TTeujaijr)

2. Samstag

3. Sonntag

4. ïïïontag

5. Dienstag

6. ïïïittrood] (Heil. 3 König)

7. Donnerstag

S. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. ïïïontag

12. Dienstag

13. ïïïittrood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

IS. ïïïontag

19. Dienstag

20. ïïïittrood]

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. ïïïontag

26. Dienstag

27. ïïïittrood]

28. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

31. Sonntag

Caemmlin
St. Sailen

Papier= unb Ceberroaren, £uxusgegen=
ftänbe, Bijouterien, Kri|"tall=, Brftannia=,
:: ülajölika= unb TTeu|ïfber=IDaren ::

AlbumsBroncen Brortcen

eefdienks=flrtikel
für Bebarf unb £uxus

Papierwaren, Kaffetten
mitPoftpapieren unb Couverts

:: ïïtenus ::

Ti[d]= unb öratulationsbarten

Britannia, Huilières, Plateaux

:: Kaffee= unb Teemafd]inen ::

:: Kcifc Tlrtikcl ::

Fjanbkoffer unb Reifejacke

:: Reife=TTeceffaires ::

Courier= unb Damen =Tafd]en

T1euplber=, Ct)ri[tofle Beftecke

:: Ruffät?e, Sernices ::

ïïïajoliken •

Bûften :: Figuren

:: Fächer ::
Dom billigften bis zum
bod]fein[ten Feberfädier

Kriftall - unb Slasroaren
Dafen, Jarbinièren, Coupes, Sdjalen

:: Ceberroaren ::
Blbums, Trefors, Cigarrenetuis, Brieftafd]en, üifites, ïïecefiaires

:: Komplettes Eager für alle ::

Bureau=Bebürfniffe

Tanctcm in re'^^er Pusroabl • ïïïoberne Deffins
^ liebernahme aller Tapezier Arbeiten

:: KoftenDoranfd]läge zur Verfügung ::

Kartonnage=
:: Fabrik ::

Budiblnberel
mit ïïïotorbetrieb

21

W
-m-

sanuar

1. Freitag (Neujahr)

2. 5amstag

3. Zonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch (Noil. Z König)

7. Donnerstag

8. Dreitag

Y. 5amstag

10. 5onntag

it. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitsg

16. 5amstag

17. 8onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 8arnstag

24. 8onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. 5arnstag

31. Zonntag

Laemmlm
8t. Sallen

Papier- und Lederwaren, Luxusgegenstände,

Lijvuterien, Anstatt-, Lritannia-,
:: Majolika- und Lleusttber-Varen ::

^ Nldums ^Sroncen Rroncen

^efchenks-Nrtikel
für Sedsg und luxus

vapierwaren, Kassetten
mit postpapieren und couverts

" Menus -
lisch- und öratuiationsksrten

Nritannia, Huilières, plateaux

:: Kaffee- und leemaschinen ."

:i veise--ttrtikel :i
Handkoffer und Neisesäcke

u Neise-Necessaires ::

courier- und Vamen-Iaschen

Neusiider-, christosie-Nestecke

- Nufsähe, Services

> Majoliken -

Lüsten :: Nguren

:: Dächer ::
vom billigsten bis eum
hochfeinsten Dedersächer

Kristall-und Slaswaren
Vasen, jardinièren, Loupes, Schalen

:: Lederwaren ::
NIbums, Iresors, cigarrenetuis, Brieftaschen, visites, Necessaires

:: komplettes Lager für alle ::

Lureau-Nedürfnisse j

^ reichster Nuswahl - Moderne Dessins

^ Uebernahme aller Dape/ier-Arbeiten
:: Kostenvoranschläge ?ur Verfügung ::

Aartonnage-
:: pabrik ::

Luchbinderei
mit Motorbetrieb
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